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Wöhrener fahren
nach Worpswede

Bad Oeynhausen-Eidinghau-
sen (WB). Der Heimatverein
Wöhren fährt am Samstag, 13.
Mai, ins Künstlerdorf Worpswe-
de. Busabfahrt ist um 7 Uhr von
der Schule Wöhren. Rückkehr
gegen 19 Uhr. Nach Dorfführung
und Mittagessen ist Zeit, sich
Sehenswürdigkeiten und Museen
anzusehen. Zum Mittagessen ste-
hen drei Gerichte zur Auswahl:
Spießbraten, Züricher Geschnet-
zeltes und Seelachsfilet. Bei der
Anmeldung ist das ausgesuchte
Gericht mit anzugeben: bis zum
30. April bei Wilfried Wicken-
kamp, ✆ 0 57 31 / 79 36 35.

Treffen der
Werster Schützen

Bad Oeynhausen-Werste (WB).
Zur Monatsversammlung treffen
sich die Mitglieder des Bürger-
schützenvereins Werste an die-
sem Samstag. Termin ist um 20
Uhr im Schützenhaus.

Mehr Schutz vor der Schuldenfalle
Bad Oeynhausener Stadtsparkasse rät Kreditnehmern zur Vorsorge

Thorsten Prüßmeier ist
der Leiter der Finanzbe-
ratungs-GmbH der Stadt-
sparkasse . Foto: WB

Bad Oeynhausen (WB). Derzeit
haben rund 3,13 Millionen Haus-
halte in Deutschland mit Schulden
zu kämpfen. »Das Risiko der
Überschuldung ist zu einem greif-
baren Existenzrisiko für breite
Bevölkerungsschichten gewor-
den«, sagt Thorsten Prüßmeier,
Leiter der Finanzberatungs-
GmbH der Stadtspar-
kasse Bad Oeynhau-
sen. »Ausgelöst wird
eine Überschuldung
meist durch unerwar-
tete Ereignisse wie
gescheiterte Selbst-
ständigkeit, eine
Scheidung oder in
vielen Fällen plötzli-
che Arbeitslosigkeit.
All diese Beispiele
zeigen eines ganz
deutlich: Die Schul-
denfalle schnappt
schneller zu, als man
denkt.« 

Thorsten Prüßmeier empfiehlt
daher, sich bei einer Kreditauf-
nahme abzusichern: gegen den
Todesfall, Arbeitslosigkeit und Ar-
beitsunfähigkeit. Dies seien die
Risiken, die laut einer Marktum-
frage bei rund einem Drittel der
deutschen Bevölkerung im hohen
Maße als Existenz bedrohend im

Bewusstsein veran-
kert sind. »Eine Vor-
sorgesensibilität in
diesem Bereich ist
also vorhanden«,
sagt der Versiche-
rungsexperte. Und
gerade für Men-
schen, die Verant-
wortung gegenüber
einer Familie haben,
sei eine solche Vor-
sorge sinnvoll.

Das Schicksal Ar-
beitslosigkeit bedeu-
te in den meisten
Fällen nicht nur fi-

nanzielle Sorgen – hinzu kämen
oftmals psychische Belastungen.
Die Stadtsparkasse hat Prüßmeier
zufolge deshalb ein neues Produkt
geschaffen, das über eine effektive
finanzielle Absicherung hinaus
Zusatzleistungen bietet, die dem
Versicherten helfen sollen, schnell
wieder ins Berufsleben einzustei-
gen. So erhalte der Versicherte
nicht nur Informationen zu Wei-
terbildungs- oder Umschulungs-
maßnahmen, sondern etwa auch
eine Rechtsberatung oder die Wei-
tervermittlung zur psychologi-
schen Betreuung. Aufklärungsar-
beit mit dem Ziel der Überschul-
dung vorzubeugen leisteten die
Sparkassen außerdem mit dem
Beratungsdienst »Geld und Haus-
halt« der Sparkassen-Finanzgrup-
pe. Verbraucher werden hier mit
Gratisangeboten rund um Haus-
halt und Finanzen unterstützt.

@ www.sskbo.de

Dr. Thomas Baecker, Prof. Dr. Gunther Olesch und Dipl.-Ingenieur Lothar
Terno (v.l.) diskutieren im Innovationszentrum Fennel. Foto: Ulf-Media

Mitarbeiter als Erfolgsfaktor
Personalleiter-Konferenz im Innovationszentrum Fennel

Bad Oeynhausen (WB). Zur er-
sten Personalleiter-Konferenz der
Transfergesellschaft Ostwestfalen-
Lippe (OWL) 2006 hat Geschäfts-
führer Lothar Terno zwei hochka-
rätige Referenten im Innovations-
zentrum Fennel begrüßt: den ehe-
maligen Arbeitsamtsdirektor und
jetzigen Projektleiter von Reaktiva
OWL, Dr. Thomas Baecker, und
den Geschäftsführer von Phoenix

Contact, Professor Dr. Gunther
Olesch.

Mehr Lehrstellen durch Ver-
bundausbildung lautet das Motto
der Initiative von Unternehmen
der Zeitarbeitsbranche, die in en-
ger Kooperation mit den lokalen
Arbeitsgemeinschaften (Arge), ei-
ne Reaktivierung brachliegender
Ausbildungskapazitäten in der Re-
gion verfolgt. Rektiva fördere, so

Baecker, junge Menschen aus dem
ALG-II-Bezug bis 25 Jahre. 

Gleich zwei Auszeichnungen
hatte der Blomberger Indu-
strieelektronik-Hersteller Phoenix
Contact 2005 erhalten: den ersten
Preis in der Kategorie Aus- und
Weiterbildung in der deutschen
mittelständischen Industrie und
das Gütesiegel »Top Job« für das
Personalmanagement. Für Olesch
ist klar, dass der Mitarbeiter zum
stärksten Erfolgsfaktor des deut-
schen Mittelstandes der nächsten
fünf bis zehn Jahre wird. »Nur mit
hoch qualifizierten und motivier-
ten Beschäftigten können wir den
WM-Titel im Export weiter halten.
Durch Qualifizierung wird die
Innovationsfähigkeit erhöht.« 

Die Aus- und Weiterbildung sei
ebenso wichtig wie die Personal-
entwicklung von Mitarbeitern
über 50, von Frauen und Migran-
ten-Kindern. Mitarbeiter müssten
auf den globalisierten Markt vor-
bereitet werden. Dem Manage-
ment eines Unternehmens wies der
Professor in diesem Zusammen-
hang eine besondere Aufgabe zu:
Es müsse wieder mehr soziale
Verantwortung für seine Mitarbei-
ter wahrnehmen. 

Prof. Körfer
schlägt Alarm
Viel zu wenige Spenderherzen

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Herzspezialist Professor Reiner
Körfer ist an diesem Dienstag im
Wichernhaus zu Gast. Dort ist ab
19.30 Uhr eine »Aktuelle Runde«
zum Thema Organspende. 

Reiner Körfer spricht am
Dienstag im Wichern-
haus. Foto: Kühn

Da viele Menschen einer Organ-
spende mit Angst begegneten, so
der ärztliche Direktor des Herz-
und Diabeteszentrums, wolle er
über die Notwendigkeit der Or-
ganspende und den Einsatz von
Kunstherzsystemen informieren.

»Rund 850 Patienten in
Deutschland brauchen ein neues
Herz, aber im vergangenen Jahr
wurden nur 380 Herztransplanta-
tionen durchgeführt«, erklärt der
Bad Oeynhausener Experte.
Durchschnittlich müsse man auf
eine Herztransplantation fast ein
Jahr warten. Spani-
en, Österreich, Bene-
luxländer hätten ei-
ne weit spendenfreu-
digere Bevölkerung.
Professor Körfer er-
klärt, jeder fünfte
Patient stürbe daher
auf der Warteliste.
Auch die technisch
ständig verbesserten
Kreislaufunterstütz-
ungssysteme und
Kunstherzen seien
zur Zeit noch keine
echte Alternative,
sondern stellten bis-
lang nur eine Über-
brückung dar. 

Ein erschreckender Rückgang
der Organspenden müsse beson-
ders in NRW verzeichnet werden.
In Deutschland gebe es durch-
schnittlich 15 Organspender pro
eine Million Einwohner – in NRW
hingegen nur 10,9.

Während die Gruppe der Spen-
der über 55 Jahre im vergangenen
Jahr angestiegen sei, nehme die
Spendenbereitschaft in der Alters-
gruppe 16 bis 54 Jahre weiter ab.
Da das Alter zwischen Spender
und Empfänger möglichst über-
einstimmen solle, bedeute dies
eine schlechtere Voraussetzung für
zu transplantierende Patienten.

2005 wurden im Herz- und
Diabeteszentrum NRW 84 Herzen
verpflanzt. Damit liegt das Zen-
trum in Deutschland an der Spit-
ze, doch Professor Reiner Körfer
beklagt: »Das reicht lange nicht
aus. Die Schere zwischen dem

Bedarf an Spenderor-
ganen und den tat-
sächlich durchge-
führten Transplanta-
tionen klafft nach wie
vor weit auseinander.
Wir sollten uns be-
wusst machen, dass
die Transplantations-
medizin Leben rettet
und die Lebenssitua-
tion vieler Menschen
verbessert.«

Der Besuch der
Veranstaltung an der
Schulstraße ist kos-
tenlos. Der Abend
wird von Rita Bre-
denkamp moderiert.

Lohnend für Mensch und Natur
Stadtverwaltung ist mit dem Weser-Werre-Else-Projekt sehr zufrieden

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Seit viereinhalb Jahren läuft ein
regionales Gewässerentwick-
lungsprojekt. Die Maßnahme
diente nicht nur der Arbeitsbe-
schaffung, sie hat auch den
Hochwasserschutz in Bad Oeyn-
hausen deutlich verbessert.

Die Stadt Bad Oeynhausen hat
das ABM-Projekt im Herbst 2001
gemeinsam mit sechs weiteren
Kommunen im näheren Umkreis
begonnen. Zunächst waren 28 Per-
sonen damit beschäftigt, den Zu-
stand von stark beeinträchtigten
Bachläufen zu verbessern. Heute,
nach erfolgter Ausweitung auf das
Gesamtgebiet der Kreise Herford
und Minden-Lübbecke, sind in
dem Nachfolgeprojekt Weser-
Werre-Else (WWE-Projekt) konti-
nuierlich etwa 100 Personen im
Einsatz.

Das Land NRW zahlt 80 Prozent
der anfallenden Kosten. Den Ei-
genanteil von 20 Prozent leisten
die Beschäftigungsfördergesell-
schaften der Kreise. Zusätzlich im
Zuge der Durchführung der Maß-
nahmen anfallende Kosten für
Materialbedarf, Geräteverleih
oder den erforderlichen Einsatz
von Tiefbauunternehmen werden
ebenfalls zu 80 Prozent aus Lan-
desmitteln erstattet.

Im Rahmen des Projekts wurden
in Bad Oeynhausen im Jahr 2005
insgesamt elf zum Teil sehr um-
fangreiche Baumaßnahmen durch-
geführt. Schwerpunktartig wur-
den die Gewässer Borstenbach,
Ziegenbach und Hambkebach be-
arbeitet. Dadurch konnte die
Hochwassersituation in den Stadt-
teilen Rehme und Innenstadt deut-
lich entschärft werden.

Für die zusätzlich angefallenen
Kosten hat die Stadt Bad Oeyn-
hausen insgesamt rund 172 000
Euro an Landesmitteln erstattet
bekommen. Der Großteil entfällt
dabei auf die extern vergebenen
Tiefbauarbeiten zum Rückhal-
tebecken für den Hambkebach an
der Uhlandstraße.

Im Rahmen des Projektes wur-
den im Jahr 2005 insgesamt 16
Bad Oeynhausener Arbeitslosen-
geld-II-Empfänger für ein Jahr
sozialversicherungspflichtig ein-
gestellt. Da bevorzugt Personen
aus überdurchschnittlich großen

Bedarfsgemeinschaften – Familien
mit durchschnittlich drei Kindern
– beschäftigt wurden, ergeben sich
entsprechend hohe Einsparungen
im Sozialbudget. Denn es entfallen
laut Verwaltung finanzielle Leis-
tungen der Stadt Bad Oeynhausen
von rund 700 Euro pro Bedarfsge-
meinschaft und Monat. Insgesamt
sind dies 134 000 Euro pro Jahr.

In der Bilanz 2005 entstehen der
Stadt Bad Oeynhausen durch Mit-
arbeit am WWE-Projekt laut Ver-
waltung somit direkte finanzielle
Verbesserungen in Höhe von rund
300 000 Euro.

Platz für den Hambkebach: Der so genannte Retentionsraum an der
Uhlandstraße ist der größe Posten in der Projektbilanz. Foto: WB-Archiv
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Wir bürgen seit über 35 Jahren mit unserem Namen für Qualität und Echtheit!

Donnerstag

20. April
von

10.00–13.00 Uhr
und

15.00–18.30 Uhr

Freitag

21. April
von

10.00–13.00 Uhr
und

15.00–18.30 Uhr

Samstag

22. April
von

10.00–16.00 Uhr

Die umfassende Auswahl

erfüllt jeden Wunsch:

� Teppiche aus Persien

in allen Größen u. Farben

� Raritäten, Seidenstücke

und auch Übermaße

Orientteppichhaus

TEHRANCHI
Rathausstraße 11, Bielefeld
Vis-à-vis dem Stadttheater

Telefon (05 21) 6 56 01

– Anzeige –


